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Berlin, vom 21. Mai. 

J. K. H. die Prinzeſſinn Carl nahmen vorgeſtern 
Nachmittag um 5 Uhr die Gratulations⸗Cour zu Höchit- 
dero gänzlicher Wiederherſtellung an, nachdem Höchit- 
Biefelben am 14 d. M. ihren Kirchgang in der hiefigen 
Hof⸗ und Domkirche gefeiert hatten. f 


Der bisherige Kammergerichts⸗Referendarius Fiſch⸗ 
bach iſt ha Yun e Bien Bremen 
Kreis der Ükermark, mit Anweiſung feines Wohnorts 
in Prenzlau, beſtellt worden. 

Berlin, vom 22. Mal. it ; 

Des Königs Maj. haben den bisherigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſor, Freihr. v. Blomberg, zum Negierungs Rath 
bei der Regierung zu Bromberg allergnädigſt zu 72 
fein und, nden gern, e Eigenfchaft Allerhöchſt⸗ 

zu vollziehen geruhet. 3 g 

es Ania Mal haben den Ritterſchafts⸗Director 
Frehr. p. Neinbaben zum Landrath des Croſſenſchen 
Kreiſes, im Frankfurter Regierungs⸗Bezirk, allergnaͤdigſt 
zu ernennen geruhet. . 5 

e. Königl. Mai. haben den bisherigen Stadtgerichts⸗ 
Rn wand zu Stargard zum Juſtizrath zu ernen⸗ 

Seine Königl. Majeſtaͤt haben den Juſtiz-Amtmann 
e zu Stepenitz zum Juſtizrath zu ernennen ge⸗ 


Se. Maß der König haben dem Kreis-Caſſen-Exe⸗ 
guter Stratz zu Coburg, 15 Regierungs⸗Bezirk Mag⸗ 
dende 1 — = meine Eten Berstes 10 a 
9 emeine Ehr en zweiter Claſſe 5 
verleihen gerubek een 
n, vom 23. Mai 


Berli , 
Ageine Majeftät der König haben dem bei dem Für⸗ 
Kan lgegericht zu Seife fe ieh Calculator e 


as all 
gzeruber⸗ enzeichen erſter Claſſe zu verle 


Bei der am 19. und 20. d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der sten Claſſe 57ſter Koͤnigl. Claſſen⸗Lotterie, fiel 
der te Hauptgewinn von 50000 Thlr. auf Nr. 28032. 
nach Danzig bei Reinhardt; 2 Hauptgewinne zu 10000 
Thlr. fielen auf Nr. 20532. und 52132. nach Coͤlln b. 
Reimboldt und nach Mannsfeld b. Schuͤnemann; 2 Ge⸗ 
winne zu 5000 Thlr. auf Nr. 11462. und 33610. nach 
Danzig bei Rotzoll und nach Halle bei Lehmann; 5 Ger 
winne zu 2000 Thlr. auf Nr. 4348. 8776. 9118. 27278. 
und 61150. nach Breslau bei J. Holſchau jun., Bunz⸗ 
lau bei Appun, en bei Lehmann, Lippſtadt bei Bacha⸗ 
rach und nach Naumburg bei Kayfer; 7 Gewinne zu 
1500 Thlr. auf Nr. 5666. 7733. 30438. 40482. 42394. 
51707. und 85820, in Berlin bei Baller u. b. Gronau, 
nach Halle bei Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. mal bei 
Burchard, Krotoszon bei Guttmann und nach Minden 
bei Wolfers; 21 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 350. 
8344. 12822. 49154. 32590. 37252. 43532. 44384. 44390. 
52050. 59196. 64825. 66174. 73805. 73901. 76816. 80359. 
82330. 81550. 85781. und 86968. in Berlin 2mal bei 
Burg, bei Hiller, 2mal bei Meſtag, b. Securius und b. 
Seeger, nach Breslau b. Töwenſtein und bei Zipffel, 
Duͤſſeldorf b. Spatz, Frankfurt bei Baswitz u. b. Klein⸗ 
berg, Halle emal bet Lehmann, Löwenberg bei Keyl, 
Merſeburg bei Ochſe, Minden b. Wolfers, Naumburg b. 
Kayſer, Nordhauſen b. Schlichteweg, Poſen bei 
und nach Stettin bei Rolin; 30 Gewinne zu 500 Thlr. 
auf Nr. 574. 2292. 2475. 3844. 10497. 12548. 23935. 
32848. 35062. 38019. 38024. 40296. 41647. 43312. 43960. 
45278. 47253. 48672. 50710. 51049. 55133. 58787. 61311. 
614858. 609484. 73702. 79722. 81468. 84889. und 87820. in 
Berlin b. Alevin, b. Burg, 2mal b. Gronau, Zmal bei 
dorff, bei Meſtag u. bei Raphael, nach 

ſchersleben bei W nach Breslau Zmal bei 
S oͤhm, Coblenz bei Stephan, Cölln 
bei Reimboldt, — bei Seeg Halle Zmal bei 

n Pr. bei Burchardt, bei Falk 


ave 


| de Kock und van Geen die Ruͤckreiſe nach 


bat deinen 


und bei Hirſch, Liſſa bei Hirſchfeld, Poſen bei Leipziger 
und b. Pape, Schönbeck b. Kruͤger und nach Stettin 
amal ber Rolin; 48 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 
4667. 4763. 4989. 6224. 6322. 6640. 8307. 10976. 13543. 
17422. 17761. 18137. 18408. 19379. 23407. 25273. 27476. 
29348. 28626. 32625. 32950. 32955. 34445. 34771. 34826. 
36879. 37508. 46205. 47332. 51647. 52833. 55640. 506462. 
56908. 56929. 57746. 59007. 59595. 61124. 65930. 68652. 
71689. 72279. 78464. 80450. 81278. 85107. und 89033. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. Berlin, den 21. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie-Direstign. 


2 Breslau, vom 16. Mat. ; 

Privatnachrichten aus Galizien wollen wiſſen, ohne 
das Datum angeben zu koͤnnen, daß die Ruſſen bei 
Ismall und Galacz mit 100000 Mann über die Donau 
gegangen find, um gerade nach Conſtantinopel zu mar⸗ 
ſchiren, ohne die Fürſtenthuͤmer zu berühren, welche, 
wie es heißt, von beiden Theilen als neutral betrachtet 
werden ſollen. 5 

Von der Nieder⸗Elbe, vom 17. Mai. 

Se. Mai. der König von Schweden hat, um allem 
Zweifel hinſichtlich der Feier des Jahrestages vom 17. 
Mai (der Annahme der Conſtitution von Eidsvold) ein 
Ende zu machen, eine Bekanntmachung erlaſſen, aus 
welcher wir Folgendes ausheben: „Der König hatte er⸗ 
wartet, daß die Perſonen, welche, ſeit vier Jahren, die 
friedlichen Bewohner n bei Annäherung des 
17. Mai, in Aufregung zu bringen ſuchen, ihren ver⸗ 
werflichen Umtrieben ein Ende machen wuͤrden. Mit 
Bedauern, und ſogar mit Betruͤbniß, hat Se. Mei. 
jedoch wahrgenommen, daß einige Individuen noch im⸗ 
mer die öffentliche Meinung irrezuleiten ſuchen. — Das 
Geſetz vom 17. Mai 1814 iſt nichtig, ſeit die Conſtitu⸗ 
tion vom 4. Nov. 1814 an die Stelle deſſelben getreten 
und gegenſeitig beſchworen worden iſt. — Damit die 
Wohlgesinnten die Unordnungen, unterdruͤcken moͤgen, 
über die man ſich zu beklagen gehabt, erklaͤrt Se. M., 
daß er die am 17. Mai feit 1824 finttgehabten Zuſam⸗ 
menkuͤnfte mißbillige. Dieſe Zuſammenkuͤnfte haben zu 
Auftritten Anlaß gegeben, welche der guten Ordnung 
und dem öffentlichen Anſtande zuwider find; ſie haben 
Unruhen und Spaltungen unter den verſchiedenen 
Claſſen der Geſellſchaft herbeigeführt. Dies ſind That⸗ 
ſachen, deren Vorhandenſein ſich nicht deſtreiten laßt.“ 
Das Manifeſt ſchließt mit folgenden Morten: „Nor⸗ 


wegiſches Volk, du biſt loyal und getreu! Gedenke der 
Uebel, die vor 14 Jahren auf dir gelaſtet. Beraleiche 
deine damalige mit deiner dermgligen Lage. Wi ſt du 


dein Glück erhöhen, deine Beſitzungen auf deine Nach» 
kommen vererben, friedlich unter der Aegide ſchuͤtender 
Geſetze leben, ſo fahre fort, der Stimme deines Königs 
u gehorchen. Er hat dir die Freiheit verlichen, deren 
u genießeſt, und die Gleichheit vor dem Geſetze. Er 
Söhnen die Laufbahn der Ehre erdſſnet. Er 


dir Bewilligungen gewährt. Betrachte daher 


‚allein hat 0 
0 deinen 


immer zutraulich das Schwediſche Volk wie deine! 
Bruder, und weiſe denjenigen zurück, der deine Freiheit 
gefährdet, wenn er das Vaterland der beiden Bruder⸗ 
volker zu veruneinigen ſucht. Gegeben zu Chriſtiania, 
den 7. Mai 1828. Carl Johann.“ 


Aus den Niederlanden, vom 15. Mai. f 
Nach Privatbriefen aus Batavia follen die Generale 
den Nieder⸗ 


1 


landen angetreten haben und man dürfte 
baldiger Ankunft entgegen ſehen. a ee 
Aus den Maingegenden, vom 16. Mai. 
Die allgemeine Zeit. enthält folgendes Schreiben aus 
Wien, vom 6. Mat. „Ein Oeſtr. Courier, der Peters⸗ 
burg am 25. April verließ, bringt, dem Vernehmen 
nach, die Antwort des Kaifers Nikolaus auf eine Zus 
ſchrift unſers Kaiſers, worin Se. 
Verſuch zu Erhaltung des Friedens machte. 
wort beharrt, wie verſichert wird, 
ſchluͤſſen des 112 Cabinets. 
ſehr auf die hieſigen Courſe, und unfer 
ſogleich einen Courier nach Paris.“ 


Von der Donau, vom 9. Mai. 

Es heißt, die Ruſſiſche Flotte zu Sebaſtopol habe die 
Weiſung erhalten, 30000 Mann Truppen an Bord zu 
4 une gas: Türk. Platze unters 

alb de MU gen uͤberzufuͤhr f 
8 Ten, zuführen und daſelbſt 
ien, vom 16. Mai. 
(Aus dem Oeſterr. Beobachter.) 


j Die Ant⸗ 
bei den letzten Ent⸗ 


Cabinet ſandte 


Dieſe Nachricht wirkte 


Maj. einen letzten 


Der Courier de Smyrna vom 19. April giebt folgen⸗ 


de Nachrichten aus Scio vom 15. gedachten Monats: 
„Am 28. März iſt der Sakis Emini (Steuer⸗Einneh⸗ 
mer in den Maſtix⸗Doͤrfern) der naͤmliche, welchem 


Oberſt Fabvier, bei der Landung der Griechen, das Le⸗ 


ben rettete, von Tſchesme wieder hier angelangt, und 
nach den Maſtix⸗Doͤrfern abgegangen. Am 69% 
kamen von Samos zwei Fahrzeuge, welche uͤber hundert 


jener Dorfbewohner am Bord hatten, die in ihre Hei⸗ 


math zuruͤckzukehren wünſchten. — Di Sei 

in weite It 05 N 100 de 15 Zahl der Scio⸗ 
en, nach ihrer Hein ur 

auf dreihundert belaufen. Verb Paſche 1497 905 


Schloß verproviantiren und Backofen bauen, woran es 
atte. — Dir 


während der letzten Belagerung gefehlt h 
Beſatzung von Seio beſteht gegenwärtig aus 1500 M. 
regulaͤrer Truppen, Infanterie und Kanoniere, und 
5000 Mann 1 Milizen, welche naͤchſtens nach 


Inſel von den Grie⸗ 


d. M. 


{ 


Tſchesme zuruͤckkebren follen. — Zwei Ruſſ. mit Ges 
treide beladene Schiffe ſind in den Hafen von Scio 


eingelaufen und haben ihre Ladungen an den Paſcha 
verfauft, der fie baar bezahlte. — So eben zeigt fich an 
der Kuͤſte eine Fregatte von 61 Kanonen mit Genueſi⸗ 
ſcher Flagge. Die Tuͤrk Kavallerie, 150 Mann ſtark, 
we oͤgleich an das Ufer, und das Fort feuerte ei⸗ 
nige Allarm Schüſſe ab. Die Fregatte, mit einer Scha⸗ 
luppe am Schlepptau, blieb eine Zeitlang ſtille, und 
chien noch andere Fahrzeuge zu erwarten; ſie hat nun 
die Richtung nach den Dardanellen eingeſchlagen; man 
vermuthet, es ſei die Hellas, von Miaulis commandirt.“ 
— Im Courier de Smyrna vom 12. April heißt es; 
„Die Griech. Oſterfeiertage find. dieſes Jahr in Smyr⸗ 
na mit größerem Pomp, als je, gefeiert worden.“ 


Paris, vom 13. Mat. . 
Das Nouveau Journal de Paris enthaͤlt einen merk⸗ 
würdigen Artikel über den Öffentlichen Unterricht in 
Frankreich. Nicht der Geiſtlichkeit, noch den Jeſuiten , 
noch dem Miniſterium dürfe man die Mängel und Ge⸗ 
brechen des Syſtems, welches hierin befolgt werde, zu⸗ 
rechnen, ſondern allein dem Monopol. „Man laſſe den 
Unterricht frei und alle Mißbraͤuche werden von ſelbſt 
fallen“ u. ſ. w. 


Man lieſet im Conſtitutionel, daß der Maire von 
Montrouge ſich kraft hoͤherer Befehle in RE 
Anſtalt des Ortes, begleitet von feinen Adioint un 
Greifier begeben und mit dem Superior geſprochen 
babe, deſſen Antworten in ein Protokoll verfaßt worden. 
Der Superior, welcher keine geſetzliche Autoriſation auf⸗ 
ion ae 175 bloß 10755 muͤndliche Erlaubniß des 

rübiſchofes für ſich angeführt. . 

Die Madrider 95 vom 1. d. enthaͤlt eine An⸗ 
zeige für den Handelsſtand, daß Se. Kathol. Mai. einen 
Tractat mit der Ottoman. Pforte abgeſchloſſen, wornach 
die Kauffahrteiſchiſſe unter Spaniſcher Flagge das ſchwarze 
Meer beſchiffen konnten. 

Paris, vom 14. Mai. Ofen 

Schreiben von unferer Station vor Algier, vom a 
d. M.;: „Die Kriegesſchiffe der Algierer 8 4 0 
ſind ganzlich entwaffnet; die Fregatte und die = 
vetten, die fie hatte, haben in dem Gefecht 15 Ares 
Oetober v. J. fo gelitten, daß fie fich in ſehr fehle ine 
Zustande befinden. In gutem Stande il bloß 7575 
neulich vom Stapel gelaſſene, Fregatte von 60 Kane > 
wovon aber erſt der untere Theil des Kiels mit ae 
befchlagen iſt; um fie zu vollenden, fehlt es den ag + 
rern an allen Mitteln. Von den drei Corſaren, Abri 2 
zuf der See hatten, haben fie nur noch einen AS 
den einen hat die Königl. Fregatte Aſtraa in den Grun 
2 der andere ſchluͤpfte während der Nacht in 

lgier hinein, ward aber geo abgetakelt und „der 
Capitaͤn, wegen feines fruchtloſen Kreuzzugs, caſſirt. 


Madrid, vom 1. Mai. 8 
Ein Geruͤcht behauptet, Frankreich wolle auf ſeine 
Forderungen an Spanien verzichten und auch die Fe⸗ 
fungen Cadix und Sen dürgel räumen, wenn ihm 
Puekto⸗Rieo abgetreten wurde. Die Engl. Regierung, 
der dieſer Plan mitgetheilt worden, ſoll nichts dawider 
einzuwenden haben. Ein anderes, nicht viel wahrſchein⸗ 
licheres Geruͤcht, ſpricht von dem Beiſtande, den einige 
Europ. Staaten der Span. Regierung zur Wiederek⸗ 
oberung von Mexico leihen wuͤrden. 
Liſſabon, vom 26. April. 6 
Geſtern hat ſich der Infant bereits als abfoluter Kd⸗ 
nig benommen und mehrere Titel und andre Gunfibes 
zeigungen ausgetheilt. Der Befehlshaber der Sregatte 
erola hat den Thurm⸗ und Schwerdt⸗Orden, der 
Commandant der Brigg Tejo das Kreuz der heil. Con⸗ 
eeption und ſämmtliche Offieiere dieſer beiden Schiſſe 
aben ebenfalls Auszeichnungen erhalten. Der Marg. 
v. Loule ſoll zum Herzoge von Ramalhao erhoben jein 
9 ühro aller Vorzüge eines Prinzen vom Geblüte 
en 


Das Benehmen des Herzogs und der Herzogin von 
Lafdens, des Sehen duni und des Marquis v. 
Labiadio erregte, als ſie fich geſtern zum Handkuſſe be⸗ 
gaben, allgemeines Aufſehen. Sie ſchwenkten ihre 
Schnupftücher aus der Kutſchenthuͤre heraus und ſtimm⸗ 
ten in das Gesche bes Daltes ein. 

Oporto, vom 3. Mal. 

Don Miguel ik in der ganzen Provinz Tras⸗os⸗ 

ontes zum Könige ausgerufen worden. Die Engl. 
Kaufleute ſchweben in den lebhafteſten Beſorgniſſen. 

Batavia, vom 19. Januar. 


ke Der alte, durch die Niederl. Regierung wieder einge⸗ 


Ste Sultan von Diokjokarta iſt am 2. d. M. an einer 
ſchweren Krankheit verſtorben, wodurch es nothwendig 


e den jungen Sultan abermals unter die Auf⸗ 

icht eines Vormundes zu ſtellen, wozu der ältefte Prinz 

am Hofe von Djokjokarta, der Pangerang Mangko Ko⸗ 

ſumo, durch den K. General⸗Commiffair ernannt worden. 
La Guayra, vom 4. April. 

Zu Puerto Cabello hat ein Aufſtand zu Gunſten 
Bolivar s ſtatigefunden. Auch die Bataillons Civico 
und Callao zu Caracas und das am hieſigen Orte lie⸗ 
gende Bataillon Carabobo haben ſich für ihn erklärt. 
Er hat das geſammte Millitar auf feiner Seite. Ob es 
wirklich feine Abſicht iſt, ſich zum Beherrſcher des Lan⸗ 
des aufzuwerfen, vermag Niemand zu entſcheiven. Jede 
3 muß indeſſen wilkommen ſein, welche eine 
feſtere Ordnung in dieſem Lande herbeiführen wird. 


London, vom 13. Mat. 

Am 12. d. wurde Sir Fe. Burdetts Antrag in Be⸗ 
treff der Katholiſchen Frage, nach lebhaften und mehrtaͤgi⸗ 
gen Debatten, mit 272 gegen 266 Stimmen angenom⸗ 
men. Der Bericht uͤber die Reſolution follte am heu⸗ 
tigen Tage vorkommen. > 

„Geſtern wurde ein Waffenſtillſtands⸗Vertrag zwiſchen 
Buenos⸗Ayres und Braſilien durch die Miniſter beider 
Staaten in Gegenwart des Herzogs v. Wellington un⸗ 


terzeichnet. 
London, vom 14. Mai. - 

Am 3. März d. J. hat der Kaiſer von Braſilien in 
Rio Janeiro, einen Beſchluß erlaſſen: daß er, um der, 
ſtets auf ihre Unabhaͤngigkeit eiferſüchtigen Portugieſi⸗ 
ſchen Nation einen Beweis von feiner Abſicht, dieſes 
Königreich dauernd von Braſilien zu trennen, zu geben, 
Verzicht auf ale ate Krone zu Gunſten ſeiner 
Tochter Donna Maria II. leiſte, die ſchon jetzt als Kö⸗ 
nigin von Portugall, durch die von dem beſagten Mo⸗ 
narchen verliehene, und anf deſſen Befehl eingeführte 
und beſchworene conſtitutionelle Charte anerkannt wor⸗ 
den; wobei der Kaiſer zugleich ſeinen geliebten Bruder, 
den Infanten D. Miguel, Regenten des Königreiches 
und ſeinen Statthalter, mit der Vollziehung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes dane 

Unſre miniſterſellen Blätter vermeinen, daß der Ant- 
fer, ſich auf die aus Wien geſandten Berichte, betref- 
fend die Geſinnungen des Infanten, verlaſſend, und am 
3. Maͤrz ohne Kenntniß von deſſen weiterer Handlungs⸗ 
weiſe in Portugall, ſeinen Verzicht auf dieſe Art habe 
vervollſtaͤndigen wollen; da aber dieſer Verzicht offenbar 
Bezug auf die Feſtſtellung der conſtitutionellen Ord⸗ 
nung der Dinge nehme, derſelbe, in Folge der juͤngſten 
Ereigniſſe in Portugall, wahrſcheinlich als nicht ge⸗ 
ſchehen werde betrachtet werden, eben ſo wie die Ver⸗ 
lobung der kungen Königin D. Maria, die gleichfalls 
augenfällig an die Bedingung des Bellandes der Ver⸗ 
faſſung O. Pedros in Portugall geknüpft geweſen. — 
Uebrigens verſichern jene Blätter, daß nicht allein Frank⸗ 
reich, ſondern auch die ubrigen Europäiſchen Höfe die 
Anſicht des 22 Cabinets in Betreff der Unbefugtheit 
eg bie . 8, rn K. ze uns 55 
theilen em Sinne Befehle an ihre Geſand⸗ 
ten haben abgehen laſſen. = ; t 

„ , London, vom 16. Mai. 

Vorgeſtern farb hier im Bedlam⸗Hospitale die wegen 
ihres Mordverſuchs auf den vorigen König bekannte 
Margarethe Nicholſon. Sie lebte 42 Jahre lang im 
Hospital und iſt dieſe ganze Zeit hindurch wahnſinni 
geweſen. So oft Mitglieder der Koͤnigl. Familie da 


Inſtitut beſuchten, pflegte fie ſich ſehr zu freuen. Sie (bereits von uns mitgetheilte) Manifeſt vertheilen laſſen. 
To ihr Alter auf beinahe hundert Jahre gebracht haben. Er hat ſich den verſammelten Bojaren in feiner Eigen⸗ 
Petersburg, vom 10. Mai. ſchaft eines Chefs der proviſoriſchen Regierung gezeigt. 
Unſere Zeitungen enthalten folgenden Ukas. „unter Dem Vernehmen nach wird der Ueber ang uͤber die 
andern Schaͤtzen der Bergkette des Ural iſt auch die Donau nicht vor dem Eintreffen des Kaiſers zu Ismail 
Platina entdeckt worden, die man bisher faſt nur aus⸗ Statt finden. Die Türken follen in Bulgarien und 
ſchließlich in Südamerika fand. Zum beaxemeren Um⸗ Numelien, die Garniſonen der feſten Platze mit einge⸗ 
ſatze dieſes koſtharen Metalles iſt es wuͤnſchenswerth, rechnet, 20000 Mann regulairer Truppen, 20000 Mann 
daſſelbe als Muͤnze einzufuͤhren; da aber dieſe Maaßre⸗ Leibgarden der Paſchas und ungefaͤhr 100000 Milizen 
el neu iſt, ſo bedarf ſie eines vorläufigen Verſuches. verſammelt haben. 
emnach iſf allerhöchſt befohlen worden: 1) Die neue g 
Muͤnze aus Platina nach einer gegebenen Zeichnung Vermiſchte Nachrichten 
zu einem Werthe von drei Silberrudeln zu prägen, und . A 
u einem Gewichte von zwei Solotnik 41 Theilen reiner Man weiß jetzt, daß Se. Mai. der Kaiſer von Ruß⸗ 
Platin 2) Von dieſer Münze, für den erſten Anfang, land von Petersburg unmittelbar nach Ismail geht, wo 
eine mäßlge Quantitat Platina, die der Krone gehoͤrt, ſich alsdann das große Hauptquartier befinden wird. 
abzulaſſen; den Beſitzern von Bergwerken aber zu er⸗ BL 2 a —— ; 
lauben, aus ihrer eigenen Platina, im Munzhofe, mit Die Neue Mainzer Zeitung enthaͤlt Folgendes: Das 
Abzug der Einbuße bei der Lduterung und Verfertigung, Ruſſiſche Manifeſt gegen die Pforte iſt eines der weni⸗ 
Muͤnzen prägen zu laſſen. 3) Dieſe Dreirubel⸗Muͤnzen gen, von welchen man fa en kann, daß ſie auf reine 
follen bis auf weitere Verfügung, im Reiche, nach gut⸗ Wahrheit fußen, welche keiner diplomatiſchen Phraſen 
williger Uebereinkunft, courſiren; niemand aber, wider bedarf und es verſchmaht, . weiß und das 
ſeinen Willen, zu ihrer Annahme gezwungen werden. Weiße ſchwarz zu machen. „Die Verträge und Thatſa⸗ 
Hieraus folgt, daß die Ausfuhr dieſer Scheidemuͤnze chen, worauf dieſes merkwuͤrdige Manifeſt ſich dezieht, 
außer der Granze und der Verbrauch derfelben zu ver- find ganz Europa bekannt, und können ſelbſt von den 
ſchiedenen Arbeiten unverwehrt iſt, ihre Verfalſchung Türken nicht geläugnet werden. Was es aber beſon⸗ 
aber eben fo, wie die der Übrigen Münzen des Reiches, ders auszeichnet, iſt die Graͤnzlinie, die der Kaiſer der 
die geſetzliche Strafe nach ſich zieht.“ Benutzung ſeines muthmaaßlichen Sieges im Voraus 
Petersburg, vom 13. Mal. ſetzt, um die Welt zu überzeugen, daß der Krieg ihm 
Se. Maj. der Kaiſer hat auf ſeiner Reiſe zur Armee abgezwungen, nicht aus Eroberungsſucht und zur Ver⸗ 
um 3 uhr Morgens Gatſchina paſſiet. J. M. die mehrung ſeiner Macht unternommen worden ſey. Wenn, 
KLaiſerin paſſirte um 12 Uhr Mittags an demſelben wie man keine Urſache zu zweifeln hat, dieſe Linie nicht 
Tage Gatſchina. Se. K. Hoh. der Großfuͤrſt Michael uͤberſchritten wird, fo kroͤnt Rußland ſeine ſo viele Jahre 
war, auf ſeiner Reiſe nach Ismail, am 4. Mai um 11 bewieſene Maͤßigun auf die rühmlichſte Weiſe. Aber 
Uhr Vormittags in Porchow angelangt, wo er das tem⸗ wer kann fagen, wie weit die Tuͤrken ihre Naſerei trei⸗ 
poraͤre Gardehoſpftal beſichtigte. Am 8. Mai iſt Seine ben und zu welcher Vermehrung der Forderungen fie 
K. Hoh. der Prinz Eugen von Wuͤrtemberg von hier Rußland noͤthigen werden? Daher iſt es das Intereſſe 
ebenfalls nach Ismail abgereiſt. J. K. H. die Groß⸗ aller Mächte, durch offene Billigung des Manifeſtes, 
fürſtin Helena iſt bei ihrer Durchreife durch Dorpat den Türken die Idee zu benehmen, als wuͤrden ſie in 
glaͤnzend empfangen worden. Sie ließ der Stadt dafuͤr der Eiferſucht derſelben die Stütze finden, die ihnen, 
ihren Dank fagen, uͤbergab eine bedeutende Summe wie ſie fuͤhlen muͤſſen, ihre eigene Kraft verſagt. Wirk⸗ 
zur Austheilung an die Armen und beſchenkte ihre lich glaubt man einen ſchwachen tollſinnigen Knaben 
Wirthin, die Frau eines Rathsherrn, mit einem Paar einem ſtarken Manne trotzen In ſehen, wenn man die 
ſchoͤner Brillant⸗Ohrringe. beiden Gegner betrachtet. Obne Wunder möchte dieſes 


5 Davidchen den Goliath nicht bezwingen. Sieht man 
N Tuͤrkiſche ni vom 9. Mai. fich in dev Ottomaniſchen Armee um, fo findet man 
Briefe aus Conſtantinopel erzählen, eine im ſchwar⸗ keinen Feldherrn von ſtrategiſchen Kenntniſſen, wie fie 


en Meer kreuzende Ruſſ. Fregatte habe in der Nähe im den neuern Kriegen unentbehrlich find. Zwar eradht 
— Varna ein Boot 0. geſchickt, um Waſſer ſich der Sultan an halb Waßfe Paraden innern, de 
einzunehmen, dieſes Boot fei aber von den Türken an⸗ ihm gern die ungewohnte Waffe vor die Füße wuͤrfen, 
gefallen worden, worauf die Fregatte ſich dem am Ufer und lieber auf gut janitſchariſch drein hieben; aber die 
gelegenen Fort genähret und es durch Kanonenfeuer zer⸗ erſte Schlacht wird zeigen, in wie weit er ſich auf Hel⸗ 
ſtört habe. Am 15. April hat ſich der Sultan beim den im moberner See verlaſſen kann, die das 
Sonnenaufgang, mit ſeinem ganzen Hofftaate in die Vorurtheil und die Vorliebe für alte Sitte, an welche 
Moſchee des Sultan Achmed begeben. Einige Tage ſich die Erinnerung großer Siege reiht, nur mit dem 
ſpaͤter fand eine Parade im Innern des Serails Statt. fanatiſchen Muthe befeelt, der aller militairiſchen Ord⸗ 
| 5 aalen deere bee e 
i aſſy, vom 7. Mai. i 9, als daß ſie gegen die 
Eine Russ. Divifion it beute bier eingetroffen. Sie toben Aſſatſſchen Horden in Anſchlag 125 Weiden 
bat die Leibwache des Hospodars der Moldau entwaff⸗ könnten, mit welchen fie in hetero ener Miſchung agi⸗ 
net und fich dieſes Zürften verfichert, weil er, um ſich ken ſollen; Die Vertheidigungsanffalten werten übers; 
der ihm obliegenden agel r au entziehen, bie dies bei einer fo nahen Gefahr viel zu ſchlafrig betrie⸗ 
Flucht zu ergreifen beabſichtigte. Er iſt nach feinen Gü- ben und zeigen offenbar, daß die 9 
tern in Beſſarabien gebracht worden. Graf Pahlen, zu haben ri ſich auf ihre Streittraͤfte einzig zu 
welcher mit den Ruſſ. Truppen angelangt iſt, hat das verlaſſen. Wovon jetzt ganz Europa uͤberzeugt iſt, daß 


1 


die Einigkeit unter den böchſten Mächten durch das ge- 
rechte Einſchreiten Rußlands nicht geſtoͤrt werden wird, 
ſcheint dem Großvezier nicht einzuleuchten; um ſo ent⸗ 
muthigender wird das Erwachen aus feiner Täufchung 
Lyn. Mußland kampft unter den Fahnen der dfeentlichen 
Meinung einen lang vermiedenen, rechtvollen Krieg fur 
Feſſtelung heilig beſchworner Verträge, für Beſtrafung 
unmmiger Beleidigungen, und für die Unabhängigkeit 
einer verſchwiſterten unglücklichen Nation. Eine ſolche 
ache kann nur der Sieg begleiten, und dieſer iſt um 
ſo rühmlicher, je mehr ihn die Maͤßigung, die ihm vor⸗ 
anging, auch zum Ende führt. ; 
Wir glauben diefes Ende nicht ſo fern, als es der 
Tuͤrkiſche Starrſinn zu halten ſcheint. Die Ucberzeu⸗ 
gung feiner Unmacht, 
ter den Europäifchen Mächten muß es, nach den erſten 
Hperationen, näher bringen, als alle diplomatiſchen 
oten vermochten. Dem hochmuͤthigen Barbaren muß 
man den Glauben in die Hand geben; er muß fühlen, 
wenn er glauben fol. Man hat ſich lange genug Mühe 
cage ihn von der gefährlichen gage in die er fich 
elbſt verſezte, zu unterrichten; aber ſogar die Lektion 
von Navarin ging an ihm wirkungslos voruͤber. Wohl⸗ 
an! fo möge denn das Ruſſiſche Hurrah! vor den 
Mauern Stambuls ihn zur Nachgiebigkeit mahnen. 


Ueber die Religions⸗Begriffe der Indier im 
Im: Jonna Aſtuttgug nden te ein 
I ouenal Aſiatigue finden fi ragmente einer 

aus dem Daniſchen uͤberſetzten AR ie vor drei 
v0 0 erſchienen iſt, und manches Bemerkenswerthe 
HE Aſſen, deſſen Völkerſchaften und Regierungen ent⸗ 
haͤlt. Unter andern wird darin über den religidſen 
Character der Indier Folgendes geſagt: 

Indien fheint alle Gegenſaͤtze darzubieten, alle Wi⸗ 
derſpruͤche zu vereinigen, und den Urſprung der meiſten 
philoſophiſchen Meinungen zu umhüllen, Indien, wel- 
ches die durchdringendſten Mekaphyſiker und die roheſten 
Goͤtzendiener hervorgebracht hat, wuͤrde nicht der Frem⸗ 
den bedurft haben, um die widerſſrebendſten Glaubens⸗ 
Meinungen auf einander folgen zu laſſen. Dies Land 
kann unaufhörliche Veränderungen erzeugen, indem es 
immer aus feiner eigenen Quelle ſchoͤpft. Die Man⸗ 
nigfaltigkeit liegt im Character ſeiner Bewohner, und 

as einzige Mnveränderliche in ihrer religioͤſen Dispo⸗ 
ſition If eben die Neigung zur Veränderung. Dieſel⸗ 
den Buͤcher beſtehen von den entfernteſten Zeiten an bei 
ihnen, aber man erklaͤrt ſie auf alle nur denkbare Arten; 
van findet darin jeden Sinn, welchen man fucht, und 
die Keime von Lehren, die mit einander im entſchieden⸗ 
kia Widerſpruche ſſehen. Dieſelbe Stelle derſelben 

aſſiſchen Texte fagt, je nachdem man fie verfichen will, 
Mill muͤſſe einen einzigen Gott anbeten, man muͤſſe 
Pr b Götter anbeten, Alles ſei Gott, Gott ſei 
Beba eine verwegene Zweideutigkeit, eine gotteslaͤſternde 
gleich ung, wenn die, welche ſie ausſprechen, nicht 
beg eich die Auslegung hinzufügten, Gott ſei nichts von 
nich WAS wir begreifen könnten, er ſei Alles was wir 
cht begriffen, und wenn ſie nicht, gleichfam ſich felbit 
sum Trob, von des Menſchen Schwäche und des Schöͤ⸗ 
Größe redeten. Die Hindus hatten früher das 
en aun Kaſten⸗Syſſem angenommen; ſie ſtießen es 
— — ſich a es von . Ne e am 
enger unterworfen, als je. n⸗ 

ſere Zeitgenfien in Indien erfinnen täalich neue Ge⸗ 


die Gewißheit der Einigkeit un⸗ 


nach dem General 


Seitenſtecher nach 


genſtaͤnde des Glaubens, 


und vergroͤßern fortwaͤhrend 
Die Menge der Goͤtzen, dee abe e 


denen ſie ihre Andacht weihen. 
Die Cholera morbus erhielt vor einigen Jahren die 
= re der Vergoͤtterung unter dem Namen der Götlin 
Dla Bibi; und vielleicht wird ſie einſt der Indiſchen 
Kompagnie zu Theil, von welcher das niedere Volk 
Bengalens immer ſprechen hört, ohne fie je zu jenen, 
und die es für eine alte, ſehr reiche Dame haͤlt, die 
weit entfernt wohnt und ſehr viel Geld braucht. 


Paris. Der Graf Alexander v. Laborde hat auf 
der Reife, die er vom Juli 1856 bis zum Schluß des 
vorigen Jahres im Morgentande machte, mehrere 
bis jezt ven Europdern wenig oder gar nicht befuchts 
Orte betreten, und über Alterthämer, Ortsbeſchrei⸗ 
bung und das Leben der Orientalen Beobachtungen 
angeſtellt, die er in verſchiedenen Werken aus Licht 
zu ſtellen verſprochen hat. In Kleinaſien fand er 
eine große Menge Römiſcher Alterthuͤmer, unter ans 
dern bei dem See Sabanja (Sophene) eine Brücke 
von 6 Bogen, auf der einen Seite einen Triumphbo⸗ 
gen, und auf der andern ein an das Gebirge ſich 
anſchließendes gewölbtes Thor. Sechs deutſche Mei⸗ 
len ſuͤdweſtlich von Kiutahia (dem alten Cotyaͤum in 
Phrygien) ſtieß er auf eine Roͤmiſche Stadt, die noch 
kein Reiſender geſehen, und deren nicht einmal ein 
itinerarium der Alten erwähnt. Es fanden ſich da⸗ 
ſelbſt ein Theater, ein Stadium, mehrere wohl erhal⸗ 
tene Hallen, und ein ſehr niedlicher Joniſcherl Tem⸗ 
pel auf einer kleinen Anhöhe, Die Saulen find aus 
einem einzigen, 30 Fuß hohen Stuck Marmor, und 
ihre Kapitale haben Zierrathen nach dem beſten Ge⸗ 
ſchmack. Aus den Fragmenten einer ueberſchrift 
geht hervor, daß dieſer Tempel dem Apollo geweihet 
und zu den Zeiten des Hadrian ausgebeſſert worden 
war. Der Ort heißt auf Tuͤrkiſch Schabdar und 
liegt an einem Fluß, worüber eine Röm. Brücke von 

ogen führt. Zwei Monate hielt ſich der Graf 
10 der Landſchaft zwiſchen Afium Kara⸗hiſſar (dem 
alten Apamea), Denislu und Isparta auf, um die 
Quellen und den Lauf des Mäander, des Lykos und 
Maripas und die Lage der vielen alten Städte, die 
fi daſelbſt befanden, zu beſtimmen, namentlich von 
Hierapolis (am 5 und Aphrodiſtas. In 
lebterem Orte befinden ſich 100 Griech. Inſchriften. 
In Kon (Iconium) bewundert man treffliche Denk⸗ 
mene e ee davon, in dem foges 
nann Ywarzen Berge aradagh), ſah unſer 
Reiſender chriſtliche Kloͤſter und Graben Mr dem 
sten und Öfen Jahrhundert, alle hufeifenförmig 905 
wölbt. Auf der ganzen Strecke von Seleucia bis 
Tarſus ſind Ruinen zerftreur, Die Ruinen von Bud⸗ 
run (Halikarnaſſus) wo 200 Saulen ſtehen follen, 
konnte er der Peſt halber nicht zu ſehen bekommen. 
Als er in Aden (Arabien) war, fragte ihn der Paſcha 
Sebaſtiani und dem Fürften von 
Talleyrand. Von Aleppo aus machte der Graf einen 
dem einfamen Palmyra (Tadmor) 
von da begab er ſich nach Balbeck und dem inner⸗ 
halb des Libanon gelegenen Theile von Syrien, und 
ſodaun über Damaskus nach dem Hauran, der alten 
Dekapelis, das Seetzen und Burkhardt (auch Bucking⸗ 
ard ber bt deſſen Alterthümer ſie aber nicht be⸗ 
chrieben haben. Der Graf Delaborde hat von die⸗ 
ſem Lande, dem uralten Baſan, Bo Zeichnungen und 


Plaͤne mitgebracht. Er verweilte in Dſcheraſch (Ge⸗ 
vaja), Aman (Rabbath Ammon), Bozra, der Wüſte 
des todten Meeres, und reiſte über Tiberias, Naza⸗ 
reth, Nablus (Sichem) nach Jeruſalem, wo er die 
Charwoche (1827) zubrachte. In Egypten ſah er 
20 Wollſpinnereien, die denen in Mancheſter nicht 
nachſtehen, und wohleingeuͤbte Truppen. Mehemet 
Ali lieſt den Conſtitutionnel. In Cairo ſteht ein 
Franzoſiſcher Stabsoffizier, Plana, an der Spitze 
einer Anſtalt, die 100 Egypter beſuchen, eine Schule 
der Heilkunde wird von 150 andern beſucht. Hr. 
Laborde war bei einer Prüfung in der Anatomie 
gegenwärtig, wo der Lehrer, Hr. Clote, einen Zoͤg; 
ling fragte: warum er dieſe Wiſſenſchaft ſtudire? 
Antwort: weil man ohne Kenntniß des menſchlichen 
Körpers keine Heilkunde erlernen kann. — Frage: 
Aber im Koran iſt dieſes Studium verboten? — 
Antwort: Nichts was dem Menſchen nüglich iſt, 
kann im Koran verboten ſeyn! Indeſſen ſei zu be⸗ 
fuͤrchten, daß, mit Mehemet's Tode, alle dieſe Verbeſſe⸗ 
rungen ein Ende nehmen werden. Von Egypten 
kehrte der Reiſende nach Griechenland zuruck. Auf 
Aegina befuchte er den berühmten Canaris, der noch 
eben ſo arm war, wie früherhin. Fabvier erſchien 
ihm auf Methana wie ein anderer Robinſon, der 
aus Marmor Kugeln, aus Brettern Muͤhlen, aus 
Wurzeln Brot macht. Er beſuchte damals auch das 
Schlachtfeld bei Athen. Geſellſchafter des Grafen 
auf dieſer Neife waren fein Sohn, der junge Becker 
(Sohn des Generals dieſes Namens) und ein Eng⸗ 
länder, Namens Hall. 


euere Nachrichten aus Ching. 

Canton, vom 23. Oetober 1827. Wir haben hier Tim⸗ 
kowski's Beſchreibung feiner Geſandtſchaftsreiſe nach 
Peking im Jahre 1820 erhalten. Sie iſt für das, was 
die Mongolei betrifft, ſehr nützlich, fo wie auch das, 
was der Archimandrit Hyaeinth uber Turkeſtan bemerkt, 
ſehr brauchbar iſt. Dagegen iſt uͤber das eigentliche 
China nichts Neues darin, ausgenommen das, was der 
Geſandte uͤber feinen eignen Verkehr mit den Einge⸗ 
bornen ſagt. : 

Der erwaͤhlte Bifchof von Peking, deſſen T. erwähnt, 


it auf feiner Reiſe nach Euxopa, wohin er geht, um 


ſeine alte Mutter zu beſuchen (was er wenigſtens vor⸗ 
giebt) bier durchgekommen. er Kaiſer ertheilte ihm 
ie Erlaubniß zur Reiſe und ſetzte hinzu: „wenn Deine 
Mutter ſtirbt, ſo brauchſt Du nicht wiederzukommen““ 
Von allen katholiſchen Miſſtongrien iſt nur noch ein 
Portugieſe bei Hofe, und auch dieſer bat den Befehl 
erhalten, ſich zu entfernen. £ 
Der Empdrer, welcher auf die Herrſchaft der kleinen 
Bucharei oder von Turkeſtan Anſpruͤche macht, Tſchang⸗ 
kohur Hotſcho, (auch Hotſchometih genannt) und der 
ii Familie Mohameds, des Propheten, gehört, iſt aus 
ckſa, Khotan, Jarkand und Kaſchgar, uͤber die Chine⸗ 
ſiſche Graͤnze hinaus, auf das Gebiet der Buruts ver⸗ 
trieben worden. Der Kaiſer iſt ſehr boͤſe darüber ge⸗ 
weſen, daß man des Empdrers nicht hat habhaft werden 
konnen. — Die Pekinger Zeitung hat ſeit einiger Zeit 
über den Krieg im Weſten nichts mehr berichtet, und 
man 1 daß die Rebellen ſich wieder ge⸗ 
ammelt haben. 
0 Ungerechtigkeit und Grausamkeit find in China an der 
Tagesordnung. In dieſer Gegend iſt kurzlich ein ent⸗ 


ſetzlicher Muttermord, dur ergiftun 

Die 00 0 „ ch Vergiftung, 
en, ward ſogleich vor die Gerichte gebracht, und, ob⸗ 
gleich erſt 19 Jahr alt, zu der Sobteſraße Ta⸗ling⸗iſche 
verurtheilt. Sie ward gebunden, auf den Richtplatz ge⸗ 
fuͤhrt, entkleidet, an ein Kreuz gebunden, und nun ihr 
die Arme, Beine und der Kopf abgehauen, ſo daß nur 
der Rumpf übrig blieb, dem man einen Dolch inz die 
Bruſt ſtieß. Ihr Kopf ward in einen Kafıg gethan, den 
man an den Ort brachte, wo das Verbrechen geſchehen 
war, wo er aufgehängt wurde, um andere von der Be⸗ 
gehung aͤhnlicher Verbrechen abzuhalten. Die Orts⸗ 
obrigteit hat eine officielle Beschreibung des Vorfalls 
mit e an das Volk herausgegeben: auch 
hat man zwei Balladen daruͤber verfaßt, welche verkauft 
werden. Die Obrigkeit ſagt, die junge Frau, welche 
kraͤnklich war, ſey nicht im Stande geweſen, die, ihr 
von ihrer alten Schwiegermutter, Lüh⸗ſcht, auferlegte 
Arbeit zu verrichten. Die Mutter habe ſie deswegen 
geſcholten und geſchlagen, und den Gatten und Bru⸗ 
der der Frau veranlaßt, eben dies zu thun. Auch hätte 
ie gedroht, fie vor die Polizei zu bringen, um ſie fie 
ihren Ungehorſam Öffentlich zuͤchtigen zu laſſen, und das 


vorgefallen. 


Gefühl des Unwillens und der Furcht zugleich hätte die 


junge Frau dazu gebracht, ihre Mutter zu toͤdten. In 
den Balladen wird die Sache dagegen anders esäbtt: 
Die Verbrecherin fen ſchon Früh Waiſe geworden, und 
ihre verheirathete Schweſter habe ihren Gatten überre- 
det, ſie zu erziehen, worin er auch gewilligt. Sie war 
ſchoͤn und deswegen (fügt der Schreiber 919 wie es 
gewohnlich in China der Fall iſt, ungluͤcklich. Der Gatte 
ihrer Schweſter machte den Plan, ſie zu verfuͤhren, und 
ſchlug daher ſeiner Frau vor, nach einem, einige Meilen 
weit entfernten, Tempel zu gehen und dort Seelenmeſſen 
1 ihre verſtorbenen Eltern leſen zu laſſen. Er erhob 
as Verdienſtliche einer ſolchen Handlung, und ſchlug 
vor, das Mädchen, welches damals 16 Jahr alt war, 
mitzunehmen. Waͤhrend ſeine Gattin im Tempel die 
Gebete verrichtete, blieb er mit der Schweſter im Boote, 
wo es ihm gelang, ſeinen Zweck zu erreichen. — Die⸗ 
fer unerlaubte Umgang dauerte bis zur Verheirathung 
des Mädchens fort: ein Jahr nach ihrer Ehe ward ihr 
Gatte ihr Re und ſie faßte daher den Gedanken, 
ihn zu vergiften und zu ihrem Geliebten zurückzukehren. 
Das Schickſal hatte indeß deſſen Tod noch nicht be⸗ 
ſchloſſen: an dem Tage, wo das Gift für ihn bereitet 
worden, ging er aus; ſeine Mutter genoß das, was für 
ihn befiimmt war, und ſtarb. — Das frühzeitige und 
ſchmachvolle Ende der Lo⸗ſche wird ihren Suͤnden, in 
einem früͤhern Zuſtande ihres Daſeyns, beigemeſſen. 
Der Schreiber der Ballade laßt fie ihr Schickſal be⸗ 
jammern und die Geiſter ihrer entſchlafenen Eltern an⸗ 
rufen, daß fie ſich bei den Herrſchern der Unterwelt 
verwenden moͤgten, 5 es ihr geſtattet ſeyn möge, im 
a ec En heilten den. 
ie zum Tode verurtheilten Verbrecher muͤſſen na 

dem Hinrichtungsplatze gehen, und 5 giebt 1 — 7 110 
Brod zu eſſen. Verhaͤrtete Rauber eſſen wohl das Brod 
und lachen und ſcherzen daruͤber, daß ſie nun bald in 
Schin⸗juͤn, göttliche Geiſter oder Engel, werden ver⸗ 
wandelt werden. Die unglückliche Lo⸗ſche bekam ebenfalls 
ein Brod, konnte aber nicht gehen und wurde daher in 
einer Art von Korb von Leuten auf den Schultern ge⸗ 
tragen. Die Scharfrichter erzählten ihr bis zum le 
ten Augenblicke Luͤgengeſchichten und verhoͤhnten ſie 


welche ihren Gatten hatte vergiften wol⸗ 


dann, indem fie ihr ſagten, fie wuͤrde nun bald ein 
Engel werden. Eine dieſer Balladen enthalt einige 
e und in allen dieſen Schriften ſpricht 
ich eine große Hartherzigkeit aus. . 
Man zwang den Gatten bei der Hinrichtung feiner 
Frau gegenwärtig zu ſeyn, und er erhielt 50 Schläge, 
weil er Thraͤnen dabei vergoß! Man warf ihm nämlich 
vor, er habe mehr Antheil an ſeiner Gattin genommen, 
als an ſeiner Mutter. 
— — d] — 
* * ** 6 85 
Auch für dieſes Jahr wird zum Beſuch des See⸗ 
bades bei Colberg eingeladen. Das Seebad hat bei 
Colberg die Annehmlichkeit, daß damit der Gebrauch 
des Soolbades zweckmaͤßig verbunden werden u 
und daß durch die getroffenen Veranſtaltungen 25 5 
Geſchlechter ungeſtort zu jeder Stunde des 17 3 
eebades ſich bedienen koͤnuen. Die Maikuh 1 
unmittelbar an das Meer ſtoßender und mit 1 9 
deplatze in Verbindung ſtehender Laubwald, be 
einen angenehmen Vergnügungsort dar, ch Rn 
Nähe der Stadt giebt Gelegenheit zu man den 
anderen Orten zu entbehrenden Erholungen. = 
eine gute Neftauration auf der Münde ift geſorgt au 
wird Seitens der ſtaͤdtiſchen Behörden alles aufge 
boten werden, um den Badenden den Aufenthalt 
hier angenehm zu machen. Der zahlreiche Beſuch 
des Bades im vorigen Jahr und die Zufriedenheit, 
womit mehrere hohe Perſonen daſſelde verließen, 
läßt auch in dieſem Jahr auf recht viele Gäfte rech⸗ 
nen. Die Unterzeichneten ſind gerne bereit, Beſor⸗ 
gungen zweckmaͤßiger Wohnungen zu übernehmen, 
wenn man ſich deshalb an fie wendet. Colberg, am 
auften May 1828. 3 
Der Bürgermeifter, Hauptmann ꝛc. Titz. 
Der Dr. Prey. 


Atterariſche Anzeige. 
Bei F. 3. morin in Stettin (Moͤnchenſtraße 464) 
iſt erſchienen: E i an 
Neue Beobachtungen über den Ziefernfpinner, 
(phalnena bombyx bini) vulgo: große Riehn⸗ 
raupe, und über die Mittel, ſeine Ausbreitung 
zu hindern, von dem Herrn Oberforſtmeiſter von 
Sülow⸗Rieth. broch. 10 Sgr. Eine Schrift, 
die außer dem angegebenen Inhalt, noch dadurch 
an Intereſſe gewinnt, daß der Herr Verfaſſer 
mit ſeinen Beobachtungen, die Anſichten und 
Erfahrungen des Hrn. Oberlandforftmeifters Har⸗ 
tig und Hrn. Oberforſtraths Pfeil vergleicht, und 
den Standpunkt zeigt, auf welchen dieſer wichtige 
Zweig der Forſtwiſſenſchaft vorgerüdt ift. 

Da das gun RE 5 
Studium der Engliſchen und Franzoͤſiſchen 
Sprache für die e Stände Erforderniß ge 
worden, das dem Lehrer dafür zu entrichtende Ho⸗ 
Norar jedoch oft zu koſtſpielig wird, um Kinder an 


dem Privat-Unterricht dieſer Sprachen Theil nehmen 
Unterzeichnete den Wuͤnſchen 


zu laſſen, ſo glauben 


Bieter zuvorzukommen, indem ſie ſich hiemit bereit 
8 laren, gegen ein monatliches Honorar von Einem 


den Courant, wöchentlich in den Nachmittagsſtun⸗ 


ietwochs und Sonnabends den Unterricht die⸗ 


ſer Sprachen in zwei nacheinander folgenden Stunden 
alsdaun zu ertheilen, ſobald ſich eine gewiſſe An⸗ 
zahl Schäler zu dieſem Zweck vereinigen können. 
Sie glauben um fo eher ihr Vorhaben in Ausfüh⸗ 
tung zu bringen, da nur noch wenige Schüler dazu 
fehlen und laden hiemit diejenigen, welche noch dar⸗ 
auf reflectiren, ergebenſt ein, ſich mit einem der Uns 
terzeichneten über das Naͤhere zu unterhalten, und 
bemerken nur noch, daß Kinder von zehn Jahren an 
dem Unterricht Theil nehmen koͤnnen, und ſie dieſer 
den billigen Forderungen 9 1155 

0 olg zu en, fü muͤhen werden. 
Stetiin im May nt ragen 

Franck, 
Lehrer d. Franz. Sprache. 
Breiteftr. No. 377. 


8. Viénner, 
Lehrer d. Engl. Sprache. 
gr. Oderſtr. No. 5. 


Lebens ⸗ Verſicherung. 

Ich beehre mich, diejenigen Perſonen, welche bey 
der Londoner Union⸗Societaͤt ihr Leben auf ganze 
Lebensdauer verſichert haben, zu benachrichtigen, daß 
die Kapital⸗Summen ihrer Policen durch die ihnen 
planmäßig verheißene aus dem Avance des Geſchaͤfts 
entſtandene Dividende in Folge der jetzt ſtattgehab⸗ 
ten Berechnung, vergroͤßert worden ſind, woruͤber 
die Intereſſenten meiner Agentur ihre ſie treffenden 
Benachrichtigungen bey mir in Empfang zu nehmen 
haben. Die große Sicherheit, welche dieſes Inſtitut 
durch ihr fundirtes Kapital gewaͤhrt, die vortheilhafte 
Einrichtung, daß die Verſicherten Antheil an den pe⸗ 
riodiſch ſich ergebenden Nutzen erhalten, ohne die 
Verluſte mit tragen zu müffen, welche die Societdt 
treffen koͤnnten, ſo wie die prompte und rechtliche 
Handlungsweiſe, welche daſſelbe bey den durch Todes⸗ 
fälle veruͤrſachten Anſpruͤchen jederzeit bewieſen hat, 
empfehlen zur Theilnahme an dieſer Anſtalt. Ueber 
den Zweck und den großen Nutzen der Lebens, Ber 
fiberung, für Familien⸗Väter ſowohl, als für Ges 
ſchaͤftsmänner, zur Schulddeckung, Buͤrgſchaft und 
in fo vielen andern Lebens⸗Verhaltniſſen, unterrich⸗ 
tet der Plan, welcher unentgeldlich bei mir zu haben 
iſt. Stettin, den zsften May 1828. 

Friedr. Retzlaff, Agent der Londoner 
Union-Lebens⸗Verſicherungs⸗Societat. 


 Entbindungs- Anzeigen. 

Die erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 
von einem gefunden Mädchen beehre ich mich, mei⸗ 
nen Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Stettin, den azſten May 182. 

Friedrich Ferdinand Noſenthal. 
ee ae Por 


Geſtern Abend um 3 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einer gefunden Tochter fehr glücklich entbunden, 
was ich Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzeige. Stettin den agften May 1828. 

Louis Weiß. 


Todesfall 
Das heute ſanft erfolgte Ableben unferes innig 
eliebten Mannes und Vaters, des Kaufmann G. B. 
ayr, zeigen tief berrübt an, deſſen 
hinterlaſſene Wittwe und Kinder. 
Stepenig den zoſten May 1828. 


Unzgetgen 

Nachſtehende Briefe find als unbeſtellbar zurückge⸗ 
kommen: 1) Wittwe Weichlern in Riga. 2) Capt. 
B. Duncker in Greifswalde. 3) Friedr. Dehl in 
Stargard. 4) Hauptmann v. Kiepcke in Filehne. 
50 Frau Gellentin in Garde bei Auclam. 
lömon Haſſel in Schwerin. 7) Schuhmacher Schön 
in Guͤltzow. 3) Ernſt Ruͤhs in Stralſund. 9) Ger⸗ 
ſtenberg in Coͤslin. 10) Schäfer Großklaß in Bruͤſ⸗ 
ſow. 11) Gymnaſtaſt Judae in Guben. 12) Com 
ducteur Keck in Alt Damm. Stettin, den azſten 
May 1828. Ober⸗Poſt⸗ Amt. 


Eau de Cologne 
von vorfuͤglichem Geruche, von C. F. Farina in Coln, 
habe ich zur Niederlage erhalten, und empfehle 
es zu moͤglichſt billigen Preiſen. 
Wilhelm Rauche, am Heumarkt. 


Optiſche Zimmerreiſe. 
Heute und Morgen find die aufgeſtellten Gegen: 
ſtaͤnde noch zu ſehen, und werden Uebermorgen als 
am asſten May gewechſelt. A. Sollaubek. 


Zephir- oder Kaisertuche, 
Circassiennes und Sommerzeuge für ‘Herren, in 
den beliebtesten Modenfarben,; erhielt abermalige 
Transporte A. F. Weiglin 


Indem ich einen großen Theil von Kupferſtichen, wor⸗ 
unter auch einige neuere vorzuͤgliche Blätter ſich beſin⸗ 
den, zu herabgeſetzten und ſelbſt Einkaufs - Preifen zur 
Auswahl anbiete, empfehle ich zugleich alle Arten von 
Landkarten, mehrere Globuſſe, Zeichenmgterkalten, wie 
auch Reißzeuge und Tufchtaften; Stahl, Bijguterie- 
und Galanteriewanren, Dratkoͤrbe u. ſ. w.; Parfümerien 
und alle Sorten wohlriechender Seife, nebſt einem großen 
Vorrath von echtem einfachen und beſonders ſtarken oder 
doppelten Eau de Cologne. 

Joſeph Iſabella, Heumarkt Nr. 866. 


Sommer⸗Huͤte und Mutzen für Herren, in den 
modernften Fagons und in großer Auswahl bey 
J. B. Bertinetti. 


Feinſte ſchwarze Velpel-Huͤte auf leichten waſ⸗ 
ſerdichten Filz gearbeitet, ſo wie auch gewoͤhn⸗ 
liche Velpel⸗Huͤte empfiehlt in Dutzenden und 
einzeln zu den moͤglichſt billigſten Preiſen 

J. B. Bertinetti. 


Pariſer Tapeten 
habe ich eine bedeutende Parthie nach den neueſten 
Muſtern direkt von Paris bezogen, und bin dadurch 
in den Stand geſetzt ſolche zu gb: ſoliden Preiſen 
zu verarbeiten. Zugleich empfehle ich meinen Vor⸗ 
rath von aus gefottenen Pferdehaaren wie auch aus 
Seegras an efertigten Matratzen, und fertige ich auf 
geneigte Beſtellung alle Arten J er und Markiſen 


an. L. A, Elſaſſer, Roßmarkt No. 761. 


6) Sa- 


Mein Lager von Gelatine, als dem b 

zer ve e ewaͤhrteſte 
aller Klaͤrungsmittel für Weine, 9 Biere 
u. ſ. w. empfehle ich wiederholt, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß, in Folge einer erhaltenen neuen Zufuhr, 
der Preis von heute an auf 3 Kılr. per Kilogramm 
ermäßigt iſt. Stettin, den asften May 1828. 

A d. Altvater. 

Ein Mann wuͤnſcht in Fuͤhru a 
Anfertigung von Rechnungen 1 rn 
2 egen ER 3 > as hierauf Reflectiren⸗ 
e, deſſen reſſe in der Zeitun iti 
5 gs⸗Expedition zu 


Zwei tuͤchtige Peadchen, von denen die eine di 
Küche verſtehen und Hausarbeit übernehmen oh 
während der andern, außer einiger Hausarbeit, die 
85 „ We Kindes obliegt, finden zu Jos 
anni einen Dienſt, kleine Dohmſtraße No. 6 
2 Treppen hoch. . ft 83, 
— — — ᷑̃ — 


Bekanntmachung. 


Daß die Theilung des Nachlaſſes des zu Cammin 
am ııten Juni vorigen Jahres verftorberen Haupt 
manns außer Dienſt Anton Bogislav von Brodhus 
ſen unter deſſen Erben bevorſteht, wird hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Erbſchafts⸗ 
glaͤubiger, welche drei Monate nach dieſer Bekannt: 
machung verſtreichen laſſen, ohne ſich zu melden, nach 
erfolgter Theilung an jeden Erben nur fuͤr ſeinen 
Antheil ſich halten konnen. Die Anmeldungen koͤn⸗ 
nen dem unterzeichneten Collegio eingereicht werden. 
Stettin, den raten Mai 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafts⸗Collegium 
von Pommern. 


— — —-—-— 
Edictal⸗ Vorladung. 


Von der Königl. Juſtiz Kammer der Herrſchaft 
Schwedt werden die unbekannten Erben des am 
ayſten November 1826 zu Schönfeld bei Bahn verftor; 
benen Eigenthuͤmers Chriſtian Rohde, deſſen Nachlaß 
in einem, im Dorfe Schönfeld belegenen ſogenann— 
ten Freihauſe, zum ungetihren Werth von 300 Rthlr. 
und in einigen Mobilien und andern Effecten, zum 
Taxwerth von 30 Rihlr, us Sgr. 2 Pf. beſtehet, 
hierdurch aufgefordert, fi ſpaͤteſtens in dem, zur 
Anmeldung ihrer Anſpruͤche, auf den zten Sep⸗ 
tember 1828, hora 10, in unſerm Verhoͤrszimmer vor 
unferm Deputirten Herrn aufis-Afenor Maenell ans 
beraumten Termine in Perſon oder durch einen 
Mandatarium, wozu der hieſige Juſtiz⸗Commiſſarius 
Luckwald hiermit in Vorſchlag gebracht wird, ihr 
Erbrecht vor uns zu beſcheinigen, und die weitere 
Verhandlung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls ſie mit 
ihren Erbanſpruͤchen an die Nachlaß⸗Maſſe werden 
praͤcludirt und letztere dem Fiskus als herrenloſes 
Gut wird zugeſprochen werden. Schwedt, den ızten 
September 1827. 


Koͤnigl. Preuß. Sufiy, Kammer der Herrſchaft 
edt. 


— — A — 


(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu Nr. 42. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 


Aufforderung. 


Auf den in der Ukermark belegenen, Vol. 6 Pag. 
477 des Kammergerichtlichen Hypothekenbuchs 18981 
tragenen, und den Sberſt,Lieutenant Magnug Car 
Heinrich Joachim von Arnim, (jetzt deſſen Sohne 
Carl Otto Friedrich Wilhelm von Arnim,) dem Ma⸗ 
Jor Friedrich Wilhelm und dem Hauptmann Auguſt 
erdinand Valentin Gebruͤdern von Arnim gehör de 
ehnguͤter Sternhagen und Schmachtenhagen, hafte 
sub Aubr III. No. 42 aus dem Erbrezeß vom e 
July 1817 ein Lehnsſtamm⸗Capftal von 3681 Rihlr. 
1 Gr. 10? Pf. alt Courant, für die von e 
amilie, und zwar als Abfindung der Cavel Erullens 
aus in specie, für den damaligen Beſitzer — — 
Cavel, den Major Carl Chriſtoph Joachim von ee 
Le Blankenſee, und nach des letztern Tode iſt dieſes 
ehnsſtamm⸗Lapital durch den Theilungsrezeß go 
ıften Juli 1825, auf den Oberſt⸗Lieutenant Carl 15 
rich Joachim von Arnim, aus dem Haufe Boͤckenberg 
vererbt. Da diefer nun aber das Beſſtz⸗Dokument 
Aber dieſes Capital, den Erbrezeß vom 16ten July 
1817, nebſt Hypothekenſchein des Königl., Kammerge⸗ 
richts vom zien May 1820 auf einer Reife von Stern: 
hagen nach Creizig in Pommern verlohren, ſo wer⸗ 
den auf den Antrag der Geſchwiſter von Arnim, als: 
10 der verehelichten Hauptmann von Wedellſtädt, 
Caroline Marie Louiſe gebornen von Arnim, 
im Beiſtande ihres Ehegatten, des Hauptmanns 

von Wedellſtaͤdt, 
2) der verehelichten Lieutenant von der Golz, Car 
Aire Roſalte Write Philippine, gebornen von 

rnim, 

3) des Carl Otto Friedrich Wilhelm von et, 
beide letztere noch minorenn, und vertreten dur 
ihren 3 Ben Regierungs⸗Rath Sterling, als 
die einzigen Legitimirten Erben des verſtor benen 
Obriſt⸗Lieutenants Earl Heinrich Joachim von Arnim, 
alle diejenigen, welche an das bezeichnete Dokument 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien Pfand» oder lenz, 
Briefs, Inhaber, oder deren Erben, Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben behaupten, hierdurch öffentlich aufgefordert, ſich 
in dem coram deputat. Kammergerichts-Referenda⸗ 
rius von Schigrftädt auf den aoften Auguſt c., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, hier auf dem Kammergerichte 
anberaumten Termine zu geſtellen, und ihre Anſprüche 
A beſcheinigen, widrigenfalls ihnen deshalb ein ewiges 
d chweigen auferlegt, ſte mit ihren Anſpruͤchen 
aran präkludirt, und gedachtes Dokument für amorti⸗ 
erklärt, und ſtatt deſſelben ein neues are 
Arte ſoll. Den Abweſenden werden die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Eiborovius, Weſſel und Zimmermann 
als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. Berlin, 
den 14ten April 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Kammergericht. 
FRO CLA MA. 


Auf ehrerbietigſt gehorſamſten Antrag des Raths 


Zander in Strelitz, als emeinſamen Anwalds Scharf⸗ 
kichter Peppkerſcher Gläubiger, werden alle diejenigen, 
welche aus den Handlungen beſagter Glaͤubiger an 


26. May 


1828. 


die jet an den Gaſtwirth Fick zu Altſtrelitz verkauf⸗ 


ten Scharfrichtereien zu Strelitz, Weſenberg und 
Sürftenberg rechtliche Ansprüche zu haben vermeinen, 
hiemit peremtoriſch aufgefordert, in dem auf den 
ten July d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor hieſi⸗ 
ger Großherzogl. Jußtiz⸗Canzley anſtehenden Termine 
entweder in Perſon oder durch ſattſam legitimirte 
Bevollmaͤchtigte, ihre vermeintlichen Anſpruͤche anzus 
melden und zugleich gehörig zu juftificiren, oder zu 
gewärtigen, daß fie damit für immer werden abge⸗ 
wieſen werden. Neuſtrelitz, den 25jten April 1828. 
Zur Großherzogl. Mecklenburg. Juſtiz⸗Canzley 
allerhoͤchſt verordnete Director, Käthe und 
Aſſeſſoren. Bartholdi. 


een e e 
Auf den Antrag eines eingetragenen Gläubigers ſoll 
die 3 Muͤhlenmeiſter Friedrich Wilhelm Matzky 5 
gehörige, hierſelbſt lub No. 133 belegene Sbermuͤhle 
nebſt Pertinenzien, beſtehend aus 
1) einer Wieſe im Koͤlpin, 
a) einer Wieſe im Wollwinkel, 
3) drei Kampe Landes, g 
4) einer Wieſe am Teich und 
5) einem Garten, 2 
welche bei der gerichtlichen Abſchaͤtzung laut Taxa— 
tions-Inſtrument vom ısten d. M. auf 2647 Kıhir, 
10 Sgr. gewürdigt worden, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Hierzu ſind die Bietungstermine 
auf den roten May d. J., Vormittags 11 uhr, 
„Ag ten July d. J., Vormittags 11 Uhr und 
„ gten September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte an; 
eſetzt. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe 
rundſtüͤcke zu acquiriren geneigt und ſolche annehm⸗ 
lich zu bezahlen vermögend find, aufgefordert, ſich in 
den beſtimmten Terminen entweder perſoͤnlich oder 
durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte einzufinden 
und ihr Gebot abzugeben, wobei denſelben zugleich 
eröffnet wird, daß der letzte Termin dergeſtalt perems 
toriſch iſt, daß auf die nach demſelben elwa noch ein⸗ 
kommenden Gebote nicht weiter geachtet, ſondern dem 
Befinden nach, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe ent⸗ 
gegen ſtehen, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, 
nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten, ertheilt 
werden wird. Die Taxe und die Kaufbedingungen 
koͤnnen in unſerer egiſtratur eingeſehen, und wer⸗ 
den die letztern auch in dem Termine bekannt gemacht 
werden. Poͤlitz den ten Maͤrz 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


3 B ekannt machung. 

vormalige Wittwe Vergin, jetzt geſchie⸗ 
dene Bäder Buhrmeiſter, Dorothea Eliſabeth 5 — 
Fechner hieſelbſt, durch rechtskraͤftiges Erkennkniß für 
eine Verſchwenderin erklart worden iſt, wird hierdurch 
bekannt gemacht und es wird Jedermann gewarnt, 
ſich mit ihr in Geſchaͤfte einzulaſſen. Gi den aten 
May 1828. Koͤnigl. Preuß. Sta gericht. 


3 u verpachten. 


von Trinitatis d. J. ab, anderweitig auf ſechs Jahre 
verpachtet werden. Den Verpachtangstermin haben 
wir auf den zten Juny d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem heerſchaftlichen Haufe zu Stolgenburg ange⸗ 
ſetzt, und laden Pachtliebhaber zu demſelben mit dem 
Bemerken ein, daß die Bedingungen im Termin bes 
kannt gemaeht werben, auch vorher bei dem unters 
schriebenen Juſtitao zu erfahren ſind. Uecker⸗ 
münde den sten May 1928. > 
Adelich von Raminjches Patrimonialgericht 
uͤber Stoltzenburg. Bahr. 


Zu derkemfen a 

Ich bin gewilliget, mein allhier in der Oberſtraße 
Sub No, 45 belegeſſes, vor 3 Jahren von Grund aus 
neu erbaneien maſſtves Wohnhaus von 2 Stagen 
hoch, enthaltend 7 Stuben, 2 Cabinette, 2 Speiſe⸗ 
kammern, = helle Küchen, 2 gewoͤlbte Keller, und 
eine Durchfahrt durch daſſelbe, aus freier Hand 
meiſtbietend zu verkaufen. Zu dieſem Hauſe iſt ein 
e und auf demſelben ein Seitenge⸗ 

dude belegen, welches in ſeiner untern Etage eine 
Waſchküͤche, einen Pferdeſtall auf 3 Pferde und eine 
Hechſelkammer, in der sten Etage aber eine Stube 
und einen Futter boden enthaͤlt, und außerdem iſt auf 
dieſem Sr auch noch Stallung zu 8 bis 10 Klafter 
Holz, vorhanden. Gerſchtlich ift dies Grundſtück zu 
4005 Ntlr. taxirt. Bam öffentlichen Ausgebot deſſel⸗ 
ben, habe ich einen Termin auf den zien July dieſes 
Jahres, Vormittags 9 Uhr, in dem gedachten Hauſe 
angeſetzt, zu welchem ich Kaufliebhaber ergebenſt ein⸗ 


lade und nur noch bemerke, daß letztere auch vor dem 


anſtehenden Termin mit mir in Kaufs⸗Unterhandlun⸗ 
gen treten koͤnnen. Cammin den 2sſten April 1828. 
Der Lands und Stadtgerichts⸗Secretair Sannier. 


Zaus verkauf nu. ſ. w. 

Durch das Abſterben meines Schwiegervaters Wendt 
wurde ich veranlaßt, deſſen Wirthſchaft, hiervor dem 
Stargardter Thore belegen, zu uͤbernehmen, wes⸗ 
halb ich mein in der Stadt belegenes Haus No. 106, 
unter annehmlichen Bedingungen verkaufen will. Es 
iſt in demſelben viele Jahre ein nicht unbedeutendes 
Schnitt, Material⸗Wagren- nebſt Eiſen⸗Geſchaͤft bes 
trieben worden, ſowie auch eine Tabacks⸗Fabrike mit 
Erfolg, und da dieſe hier am Orte fehlt, ſo iſt mit 
Recht zu erwarten, daß mein Nachfolger hiemit ſein 
Gluͤck machen, und ſein gutes Fortkommen finden wird. 
Uebrigens eignet ſich dies Haus, nach Beſchaffenheit 
und Lage, auch zu jedem andern Geſchäft. Die hiers 


auf Reflectirenden belieben ſich gefaͤlligſt, wegen der 


Bedingungen und des Preiſes, in portofreien Brie⸗ 
een an mich und an den Kaufmann Herrn F. W. 
$raude in Stettin, zu wenden. Die Uebergabe kann 
zu Michaelis d. J. geſchehen. Gollnow den naten 
May 1828. G. Driver, Kaufmann: 

FFT A KK 


ert uf. 

Der Holzbeſtand auf der biefigen Ablage aus dem 
Königl. Kluͤtzſchen Forſt⸗Revier, beſtehend in 330 Klaf⸗ 
zern buchen zfuͤßigem Klobenholz aus dem bel 
Wirthſchafts⸗Jahre und in 100 Klaftern buchen af ßi⸗ 
gem site aus dem laufenden Jahre, ſoll meiſt⸗ 
dietend Yerkauft werden, wozu ein Termin auf den 
asien diefed Monats, Nachmittags um 2 Uhr im 


bdeieſigen Forſthauſe anberaumt i. Klutz den 16t 
Das Vorwerk Neuhauß unweit eee ſoll Ki SBerförher. 


May 1828. chter, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 
Ki 2 en Borkevertäufe, 
1 den orſten der Forſt⸗Inſpection Torgelow 


1) den aten Funy d. J., Vormittags von 19 bis 
12 Uhr, im Korfthaufe zu Torgelow ci 
ter geputzte eichen Borke, gelow circa go Klaf⸗ 
2) den gien Jung , um jelbiger Tageszeit, im 


7 


chen geputzte Borke aus dieſem und 414 Klafter 


orſthauſe zu Jaͤdekemuhl circa 60 Klafter eis 


dergleichen gut conſervirte Borke aus vorigem 
Jahre, und 5 N 
3) den zien Juny c., um felbiger Tageszeit, im 


8 


* 


orſihauſe zu Rothemuͤhl circa 100 Klafter ger 


‚2. .pußte eichen Borke, 
zum et 


ffentlich ausgeboten, welches hierdurch 


dem Lederfabrieirenden Publico bekannt gemacht wird. 


Torgel 


ow den ao. May 1828. 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 


Im Warnowſchen Forſt⸗Revier ſtehen circa 24 Klafs 
ter eichene Borke zum Verkauf. Der Termin zu die⸗ 
ſem Verkauf iſt im Forſthauſe zu Warnow auf den 
laten gar Morgens von 9 bis 12 Uhr, angeſetzt, 


wozu 
burg, 


aufluſtige hierdurch eingeladen werden. Sales 
den 1zien May 1828. E 
König, Preuß. Forſt⸗Inſpection. 


o lz ver räufe 


fe. 
Ju den Forſten Kehrberg und Peetzig follen folgen 


de Pein we u ee und zwar:; 


n der Forſt Mehrberg, 

140 K Beer eh Kloben, 

203 Klafter eichen Knuͤppel, 

2792 Klafter elſen Kloben, . 
168 Klafter elſen Knuͤppel und 
2673 Klafter kienen Kloben;- 


II. in der Peetziger Forſt 


7 
183 Klafter eichen Kloben, 
50 Klafter eichen Knuͤppel, 
156 Klafter kienen Kloben, 
60 Klafter kienen Knuͤppel, 
100 Klafter elſen Kloben und 
aß Klafter elſen Knuͤppel, 


öffentlich an den Meiſcbietenden verkauft werden und 


haben 


a. 


b. 


wir hiezu nachſtehende Termine: 
für die Forſt Kehrberg auf den ioten Juny e., 
Vormittags 10 Uhr, in dem Stakenſetzer⸗ 
Hauſe in der Unterforſt Grabow, . 

für das Peegiger Revier aıf den ııten Juny c., 
ebenfalls Vormittags 10 Uhr, in der Wohnung 
des Herrn Forſt-Einnehmer Ritter zu Peetzig 


anberaumt, wozu wir Kaufluſtige hiedurch einladen. 
Schwedt, den ıgten 2. 1828. e 


oͤnigl. Forſt⸗Juſpection. 


Oeffentlicher Verkauf zweyer bedeutenden 


Das 


landwirthſchaftlichen Inventarien. 
auf den Vorwerken Pudagla und Wilhelms⸗ 


hoff (Inſel Uſedem) befindliche, ſchoͤne und bedeu⸗ 


tende 


nventarium an Vieh und Ackergeraͤthe, zur 


Nachlaßmaſſe des verſtorbenen Amtsrath Leppien ge 


5 


foll in ber zweiten Halfte des Monats Jun 
öffentlich an den Meiftbierenden gegen gleich 


baare Bezahlung verkauft werden. Die Schaͤferey 
beſteht aus 3 Klaſſen; die erfte ſtammt aus Pömig, 
die zte aus Lebus und die zie iſt veredelt. Jede dies 
ſer 3 Klaſſen koͤnnen, ſo wie die großen Oldenbur⸗ 
ger, die Jätlaͤnder und die Holländer Kühe Stamm⸗ 
weiſe, die Schaafe mit oder ohne Wolle, ſeparat ver⸗ 
kauft werden. In dieſem Fall wollen ſich Liebhaber 
gefalligſt bald bey mir melden, welchen es auch jeder? 
zeit frey ſteht, das Inventarium auf beiden Vorwer⸗ 
ken in Augenſchein zu nehmen. Liebhabern ſtehen 
auch ſofort 2 bis 300 Hammel zum Feitmachen, mit 
oder ohne Wolle zu Gebote. Die außer den Zugpfer⸗ 
den vorhandenen 2 Mutterſtuten und 3 Stück ein,, 
drey- und vierjährige Füllen können auch im Gan⸗ 
zen verkauft werden. Der Keitationstermin ſelbſt 
wird noch näher bekannt gemacht werden, da er fi 
jetzt noch nicht beſtimmen läßt. Cachlin, Inſel Uſe⸗ 
dom den zten May 1828. Der Paͤchter Fraude, 
Namens der Leppienſchen Kinder. 


Ga ſthof⸗ Verkauf. 

Ein in Gollnow ſehr vortheilhaft belegener Gaſt⸗ 
hof, in welchem Brau- und Brennerey betrieben wor⸗ 

en, auch zu jedem andern 3 oder kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Geſchaͤfte geeignet, foll Beraͤnderungshalber ſo⸗ 
gleich unter billigen Bedingungen aus freyer Hand 
verkauft werden. Den Verkäufer erfährt man in 
poſtfreyen Anfragen hieſelbſt, Roſengartenſtraße Nr. 
295. Stettin den 24. May 1828. 
SSS ˖˙*‚— ———— 

8 Su verkaufen in Stettin. 

zu grüner gut fprechender Papagoy mit meffins 

genem Kaſig iſt zu verkaufen, und in der Zeitungs; 
Expedition zu erfragen. 


Grüne Garten-Pomeranzen bei 85 
August Otto. 


riſches terſer Waſſer billigſt bey E 
TREE FRE C. W. hau & Comp. 


BE a En een je 
Berger Leberthran, ruſſiſche Pottaſche und hollaͤn⸗ 
diſcher Vollhering bey C. W. Rhau & Comp. 


Vorzüglich ſchoͤner friſcher Caviar in kleinen Faͤß⸗ 
chen, bei 


F. W. Starckow, 
neuen Markt No. 952. 


Aus der Fabrike des Herrn: Friedrich Justus in 
Hamburg stelle ich folgende Tabacke zum Verkaufe; 

extra fein Maracaibo-Kanaster in Büchsen à Pfd. 

3 5 3 Rt. 15 8gr., 

Varinas-Kanaster . a Pld. 2 Rt. 18 Sgr. 

kein Kanaster in Blei 2 Kt. 

ein Kanaster ohne Blei „5 OPER, 

Petit-Kanaster — =. 
Siegel-Taback HE en 
Siegel-Taback, old mile — 20 
F. Portorico , — 
Portocarero , , RE 
Louisiana 1 


von 5 Pfd. an ile i len Rabatt 
20 Procent, * r 5 > 
Speicherstrasse No, 68, 


3 


Mittel und ordinair Caffee, Syrop, braun Berger 
Thran, groß Berger Hering, Hanfoͤhl, Pottaſche und 
Stuhlrohr zu billigen Preiſen bey 5 

— Wilhelm Weinreich junior, 
Speicherſtraße No. 69 (a). 


G Parthie rauchendes, dem Nordhäuſer an ſpec. 
wicht ganz gleiches und waſſerhelles Vitrioloͤl ers 
hielt in Eommiſſſon und verkauft billigft 

Ad. Altvater, Speicherſtraße No. 69 (b). 


Frische Austern bey 
August Wolff. 


Neue Messinaer Citronen und Apfelsinen in vor- 
züglich schöner, halıbarer Frucht, in Kisten und 
ausgezählt, bey August Wolff, 


Neuer Berger Fetthering 
von beſonders ſchoͤner Qualité, in Tonnen und klei⸗ 
nen Gebinden, die 15. Tonne 13 Rthlr., bey 

Auguſt Wolff. 


E ˙ m Ü . ] 
Geſchnittenen echten Portorico, Portorico-Blaͤtter, 
fein Domingo, Gefundheits: und Cuba⸗Canaſter, 
Littr. F. von Kohlmetz und Jacob Douſſin in Ber 
lin, ſo wie braun Magdeburger, viele andere Sor⸗ 
ten Tabacke in befter Güte und ſaͤmmtliche Material- 
daudreg, empfiehlt aufs beſte e re 
en 2 ay 1828. E. Schultz, 
ee 7 1 Laſtadie No. 192. 
— 717.7... ... E 
Schiffs ver kauf. 
Das von Capitain H. Ramſten aus Gothenburg 
commandirte Schwediſche Schooner-Schiff, Aeolus, 


welches von Mallaga gekommen, und jetzt am dies⸗ 


ſeitigen Bollwerk liegt, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. Das Schiff iſt circa 70 Norm. Laſten groß, 
mit vollſtändigem Inventarſo verfehen und in ſegel⸗ 
barem Zuftande. Kauflieb haber wollen ſich gefälligſt 
an Unterzeichneten wenden. Stettin den zaſten May 
1828. A. W. Golde. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Am Dienſtag den apſten d. M., Nachmittngs a Uhr, 
ſollen auf dem MarſenKirchhofe nachſtehende Was 
gen, als: Be 

1 ganzer Wagen, 1 halber Wagen, 1 Stuhlwagen, 

1 Holz⸗ und 1 Baumwagen, 
öffentlich an den Meiſtbietenden zu jedem Preis ver⸗ 
kauft werden. Stettin den a1. May 1828. 
— BE — 


Auction über Stüdfäffer 
In der Kellerey des Hauſes Heumarkt No. 39, ſol⸗ 
len Mittwoch den zgften May c., Nachmittags 2 Uhr, 
eine Anzahl runde auch ovale Stückfäſſer verſchiede⸗ 
nen Inhalts Öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 2 Reisler. 


Kaſten, Tiſchzeug, Leinenzeug, Betten, Haus⸗ 
und Kächengergeh ie, . 9,5 eis ler. 


Auction über Weine in Flaſchen. 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Haupt⸗ 
Steuer⸗Amts ſollen Sonnabend den ten Juny c., 
Nachmittags 2 Uhr, im Haufe Heumarkt No. 39, 
circa 870 Flaſchen Weine, namentlich: 
Medoc, Petit Burgunder, Cahors grand Con- 
stant, Cahors, Haut-Barsac von 1819, Haut- 
Preignac, Muscat-Lunel, Hochheimer Rheins 


wein von 1819 ꝛc. Fr 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Stettin, den zsften May 1828. Reis ler. 
— —— -e jZĩ—GG — — 

u verkaufen. 

Das in dem Dorfe Grabow bey Stettin lub No. ır 
belegene, den Erben des Schiffers Eggert zugehörige 
Etabliſſement, beſtehend aus einem Wohnhauſe und 
Garten, ſoll verkauft werden. Der Bietungstermin 
iſt auf den ziſten May d. J., Nachmittags 5 Uhr, 
in der Wohnung des Juſtiz⸗Commiſſarius Böhmer 
angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 

eladen werden, daß das Etabliſſement jederzeit be⸗ 
Age werden kann. Die Verkaufsbedingungen find 
bei dem Juſtiz⸗Commiſſarius Böhmer zu 9 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die stattgefundenen Unterhandlungen wegen 
Vermiethung der Belle-Etage meines Hauses ha- 
ben sich zerschlagen und somit stehet selbige zur 
anderweitigen Vermiethung krey. 

Wänckelsesser. 


Re a TE 
Eine meublirte Stube am Roßmarkt No. 693 ift 


zu vermiethen. 4 


Eine Stube und Kammer, ſo wie 2 Stuben mit 
Kammer und allem Zubehör, find nach hinten her⸗ 
aus Louiſenſtraße No. 735 zum ıften Juny zu vermie⸗ 
then. 

— — — — — — — 

In dem Hauſe kleine Dohmſtraße No. 772 wird zu 
Michaeli d. J. die erſte und dritte Etage, jede beſte⸗ 
hend aus mehreren Stuben, Kammern und Kuͤche, 
nebſt Keller und Holzgelaß, zur anderweitigen Ver⸗ 
miethung frey, und iſt das Naͤhere darüber in dem— 
ſelben Hauſe zu erfahren. 8 

Die untere Etage des Hauſes 824 dem Anclamer 
Thor gegenuͤber iſt zu Johannis c. mit auch ohne 
Stallung zu vermierhen. Das Nähere im Hauſe ſelbſt. 

In der Breitenſtraße No. 367 iſt ein Laden nebſt 
Stube, Speiſekammer, Kuͤche, Keller und was dazu 
gehört, zum iſten October anderweitig zu vermiethen 
und wenn es fein ſoll, fo kann er auch früher bezo⸗ 
gen werden. Das Nähere im Hauſe ſelbſt. 

Die zweite Etage des Hauſes große Sderſtraße 
No. 70, beſtehend aus 6 Stuben, Kammern, Küche, 
Keller, Holzgelaß und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, iſt zu vermiethen, und das Nähere in demſelben 
Hauſe parterre zu erfahren. 


—ů ůß—ß—ĩÄ—ßL—ß—r;ðr «àr˙ð2iQ ⁰ — — 2. 
In der Hagenſtraße No. 37 iſt eine Stube mit 
Meubeln nebſt Schlafgemach zu vermiethen. 


Wieſevermiethung. 
Eine im erſten Schlage am Dunſch belegene Haus- 
wieſe iſt noch zu vermiethen. Das Naͤhere im Hauſe 
Breiteſtraße No. 367. 


Bekanntmachungen. 


Mit dem Schiffe Elsbet itai 
find von London ehe 2 pitain James Wooler 

5 Saͤcke Pfeffer, 

1 Faß Macis, 
(gemerkt mit ei e te 

t einem ver obenen Vi 
oben durchdrichen, worin T., 6 
— le ve 198 Lach Den unbekannten 
errn Empfaͤnger erſuche ſich gefälli 

zu melden. Enel Gore 


In den erſten Tagen der k. Woche wird das neue 
Schiff Orpheus, gefuͤhrt vom Capitain C. Hoffmann, 
nach Königsberg abgehen und kann noch Güter und 
Paſſagiere dahin mitnehmen. Stettin, den azſten 
May 1828. A. W. Golde. 


—— 


7. Ade a oo‘ 
„ Einem hieſigen und auswärtigen hochgeehr- 
K ten Publicum beehre ich mich hiermit ergebenſt 
& anzuzeigen, daß ich hier am Orte ein bedeu- . 
A tendes Lager von ganz feinem boͤhmiſchen und 
& bairiſchen Kupferſtichglaſe, wie auch von halb- . 
& feinem und halbweißem beſten Tafelglaſe von * 
. 40 Zoll Höhe ab, bis zur kleinſten Tafel, nebſt 
& allen Sorten couleurtem Glaſe, halten werde. * 
*. Da ich mein ganzes Lager ſelbſt auf den Huͤt⸗ 
ten gewählt und aus den billigſten Quellen % 
& beziehe, ſo kann ich jeden meiner reſp. Abneh⸗ 
mer nicht allein mit ſchoͤnem, ſendern auch bil⸗ 
ligem Glaſe verſehen; weshalb ich die Bau⸗ 2 
herrn darauf beſonders gufmerkſam mache. 
„ Zugleich empfehle ich mich dem hochgeehrten & 
„ Publicum mit jeder Art von Glaferarbeiten, * 
. Uhrgehaͤuſen aller Art, nebſt allen Sorten ges % 
& bogenen Scheiben, wie auch Spiegelgläfern, $ 
4 wo ich beſonders die beliebten Fenſterſpiegel Sr 
ſtets N halten werde. Ich habe es . 
mir zur ſtrengſten Pflicht gemacht, Jeden ſelbſt, . 
* prompt und reell zu bedienen; und es wird . 
& gewiß mein eifrigftes Beſtreben fein, das Zus 
E trauen des hochgeehrten Publicums zu erhal⸗ £ 
Iten. Ich bitte deshalb, mich recht fleißig mit 
& Aufträgen zu beehren. 
*. Der Glaſermeiſter H. P. Kreßmann 
Se in Stettin, 
* Schulzenſtraße No. 340. * 
77G ͤ de ee line we een) 


Gute eichene Borke iſt billig zu haben, bey 
F. L. Fritze et Comp. in Greiffenhagen. 


Lotterie. 
IX. Courant Lotterie, Gicdung am zien Juny. 
1 Looſe à 5 Nilr. 5 Sgr., und fünftel à 1 Rtlr. 
1 gr. E 5 7 
sefte Klaſſen⸗ Lotterie, Ziehung der iſten Klaſſe 
am ısten July. Ganze Looſe as Rtlr. Gold und 
5 Sgr. oder s Rilr. Courant und 26 Sgr. Halbe 
2 Rilr. 28 Sgr. Viertel 1 Rtlr. 14 Sgr. 7 


J. Wilsnach, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


